
Weg der Gemeinschaftsbewegung" (S 11-1 32), be1l denen 65 ın erster Linıe
dıe rage der Verhältnisbestimmung zwıischen Gnadau und derx geht
(z.B VO  — Theodor Haarbeck, erMichaelis und Erich VO  e Eıcken). Teıil I1

Schwerpunkte des bıblıschen Zeugnisses” S 33-198) miıt Aufsät-
ZCH Vonerchaelıis, Julıus Schniewind und (Otto (Besonders 1N-

sınd dessen Ausführungen ZUT aulie Qus dem Jahre 1948, 186-190,
dıe sıich jede Taufwiedergeburtslehre wenden und klar feststellen "Denn

das muß mıt ler Schärfe gesagt werden der Vollzug der Taufhand-
lung ohne Buße und Glaube utzt nıchts", 189 Die rage ist, w1ie diese
usführungen mıt dem llJ'a ZUT Kındertaufe" (Dem Auftrag verpflichtet, sıiehe
oben, 425) zusammengehen). Teıil 111 handelt eiligen Gelst und
seinen en  „ (S 199-265), e1in der Auseinandersetzung mıt der Pfings-
ewegung immer wieder aktuelles Problem (Theodor Haarbeck, 1aSs chre:
Ernst Buddeberg und Erich Chnepel). Teıil schließlich trägt "Positionen und
Zeugnisse” VON erMichaelis und ÖOtto Schmuitz S 2606-315)
€1 handelt sich Zeugnisse aQus den ahren 1933, 1935 und 1946,
welche dıe In dieser Phase klare Irennung Gnadaus VON dem Weg der Deut-
schen Christen belegen

Zusammen mıt den oben besprochenen beiden Bänden j1eg damıt eine g-
ungene Trılogie Weg und Wesen des Gnadauer Gemeinschaftsverbandes
VOLI, die eindrucksvoll euilic macht, w1e Gnadau siıch einst und Jetzt dem
Auftrag verpflichtet sah und sıieht utz Padberg
Leif Grane. Die Kırche ıIm Jahrhundert europdische Perspektiven. Über-
SeIzt VON Monıka Wesemann. Uni-Taschenbücher, 1425 Ööttingen: Vanden-
0eC uprecht, 1987 291 27,80

Das Jahrhundert INı eine Epoche tiefgreifender Umformungsprozesse,
Von denen Polıtik, Gesellschaft und Kırche gleichermaßen ergriffen wurden.
Der chronologische Rahmen TeEICHT: über die Jahrhundertwende hinausweisend,
VOoNn der Französischen Revolution bis ZUuU oraben des Ersten Weltkrieges.
In dieser Zeıt verloren die herkömmlichen zlialstrukturen ihre Selbstverständ-
lıchkeit, ohne tragfähige Cu«c Ordnungen ihre Stelle gelreien waren. Für
die Geschichte des Christentums hatte das eine doppelte KOonsequenz: Zum
einen nahm die Entkirchlichung der Bevölkerung in erschreckendem Maße Z
nıcht zuletzt HTE die Fehlorientierungen Von Kırchenverantwortlichen und
Theologen. Mıt voller Berechtigung kann INan Vvon der Entstehung eines Na-
menschristentums sprechen, wurden doch die kırchlichen Handlungen höchsten
och be1 Famıilienfesten in Anspruch Zum anderen fand sich aber
VOT em in den egenden, die VO Pıetismus und den Erweckungsbewegun-
gCn bestimmt WAaIrcen, geistliches en. Von 1er gingen intensive mI1S-
sionarische Impulse ausS, die gufte Botschaft W1e in aum einem anderen
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Jahrhundert in dıe Welt wurde. Die heute noch aktıven evangelıkalen
Missionsgesellschaften wurden zumelst in dieser Epoche begründet

Es ist das Verdienst des 1928 geborenen dänıschen Kırchen- und Dogmen-
historikers Grane, sich dieses manchmal weni1g beachteten Jahrhunderts 1Ns
einemeaNSCHNOMMEN en Hervorgegangen ist seıne Arbeit aQus Vor-
lesungen der Universıität Kopenhagen. Dıie deutsche Ausgabe 1st eine über-
arbeitete Fassung der 1982 erschienenen dänischen OUOriginalveröffentlichung.
Gleich 1ler se1 vermerkt, Giranes Werk eıne bessere Übersetzung verdient
hätte Der komplizierte Satzbau, Rec  chreıbfehler und unklare Übertragun-
SCH Von Fachausdrücken erschweren die Lektüre stellenweıise erheblich uch
hätte sıch der Fachmann ausführlichere Nachweise SsSOow1e Quellen- und Litera-
turverzeichniısse gewünscht. Dıiıe auSsSIu  ıC Gliederung dagegen überzeugt,
wWenn auch nicht Sanz einzusehen 1st, WaTIum S1e 1im fortlaufenden Text nNnur alı
Kursivdruck VON Stichworten erkennbar 1st.

Grane teilt den umfassenden ach den für die einzelnen Epochenab-
schnitte charakteristischen Leitbegriffen: Revolution und Restauratiıon VON
1789 bis 830/35, Liıberalısmus und Konservativismus VON 830/35 bıs 1870
SOWIl1e Positivismus und Sozlalısmus Von 1870 bis 1914 Der entscheidende
Vorzug seliner Darstellung ist die europäische Perspektive. Diıes wirkt wohltu-
end ın einem Land, das oft gene1gt 1st, seinen theologischen Standort für den
einzigen en Wenn Grane auch erstaunlicherweise den skandınavıschen
Kaum (man vermi1ßt eiwa Hınweise auf dıe evangelistische Tätigkeıit des OCk-
holmer Stadtmissionars Carl lof Rosen1us, 1816-1868) und Usteuropa fast
ganz außer acht 1äßt und auch manches der Erwähnung nicht für W €  an
erachtet (SO ein ingehen auf die Wiırks  el Von John Nelson Darby,
O-1  9 SOWI1e auf dıe Brüderbewegung In eutschlan! bietet se1in Buch
doch eıne Von Informationen. Hılfreich ist C5S, daß die Kirchengeschichte
ausführlich VOT dem Hıntergrund der allgemeinen Geschichte dargestellt wıird
und Grane auch die poliıtischen, geistesgeschichtlichen und sS0Oz10-Okonom1i-
schen Verhältnisse berücksichtigt. Die Theologiegeschichte wird aDel nıcht
vernachlässigt. 1elmenr wiırd S1e dadurch in ihren urzeln W1e in iıhren Aus-
wirkungen erst richtig verständlıich.

Be1 Nedem geht Grane die Erhellung der rage, w1ıe das Christentum
siıch dem Prozeß der Säkularısierung gestellt habe Da selten VOIN
einer bıblischen Perspektive dus urteilt, würde der Rezensent ler manche
Akzente anders SO wird der Kulturprotestantismus entschieden
DOSI1ELV gewerftel, doch gerade ZUT Entkirchlichung mit be1 uch die alte
ese Von der politischen Passıivität des Luthertums ann nicht überzeugen. Es
kommt eben arau d Was der Leser VoNn einem olchen Buch Wer
sich ber den Gang der Kırchen- und Theologiegeschichte 1m europäischen
ahmen des Jahrhunderts aQus dem heute uüUDlıiıchen Blickwinkel informieren
möÖchte, der ist mıt Granes Studie gul bedient. Wer eine Darstellung aus mehr
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evangelıkaler 1C erwartel, wırd allerdings enttäuscht werden. Da solche Ar-
beıten jedoch noch nıcht vorlıegen, Ist Granes Buch auch eın erneuter Hınweils
auf die Versäumnisse bibeltreuer, wissenschaftlicher Forschung.

utz Padberg
Johann eorgzg Hamann: eine Auswahl auUs$ seinen Schriften. Hg Martın e11s
TVG-Monographien und Studienbücher, 27 überarb und Aufl Wup-
pertal: Brockhaus, 1987 (1 Aufl dem 1fe Entkleidung und erklä-
”  rung”, Berlin Union, 39,80

Rechtzeitig ZUT 200 Wiıederkehr des odestages VO  —; Hamann 23 Juni
1988 ist diese Neuausgabe einer Auswahl aus seinen Schrıiften erschıenen. Text-
zusammenstellung und erklärender Anmerkungsbestand sıind unverände_r_t QC-
blieben (lediglich das Letzte VO Maı 1788 1st ach einer ber-
seizung abgedruckt), hinzugefügt wurden Nachträge ZUT Hamann-Forschung
se1lt 1963 SOWI1e Literaturhinweise (S 539-542:; die Biıbliographie ist wohl aus

Raumgründen petit geSEIZL, daß sıch fast schon die Benutzung einer Lupe
empfiehlt! ach wI1e VOTI 1st die Auswahl gul geelgnet, in das orıginelleen
jenes ersten bedeutenden Kritikers der Aufklärungseuphorie einzuführen.

utz Padberg
Werner ehl Johann Tec Bengel: en und Werk. Stuttgart: ue
Verlag, 1987 216 28,--

"Seinen unverkennbaren (harakter Thielt der württembergische Piıetismus...
Uurc ann recC Bengel. urch ihn und seine Schüler leistete Württem-
berg dann auch seinen eigenständıgen und nachhaltigen Beıtrag ın der Ge-
chichte des Pietismus”, dieser Merksatz Brechts (Orthodoxie und Pıetis-
MUS, Band F 317-329, Zitat 317) könnte den (vor kurzem leider Verstor-
benen) Stuttgarter Pädagogen und arrer Werner Hehl veranlaßt aben,
Bengel (1687-1752) in dessen en und Werk In dem vorlıiegenden Buch
würdigen. Der Verfasser 1st bereıits weithin bekannt Uurc se1ine Arbeiten ber
audıus (1981), Melanc  on (1982) Tersteegen (1986) SOWI1e als Mitheraus-
geber des ’Hymnus’(1985), und scheint eıne abe besitzen, 300 Jahre
württembergische irchengeschichte 1m Rückblick mi1t en füllen Etwa
Zwel Driıttel des Buches geben Aufschluß über das politisch-geistige erden
Alt-Württembergs (S 13-26), dasenBengels (S 27-81), se1in theologisches
Werk 82-109) und seinen Eınfluß auf die achwe (S 10-136)

Ausgangspunkt für die biographischeel ehls sınd einerseı1ts dıie große
Kirchenordnung (1559) mıiıt ihren vielfältigen, für die Geschichte der wurtt.
Kirche und des Landes gültigen Satzungen, ohne dıie besonders für den icht-
schwaben das en Bengels nicht ohne weiteres verstehen 1st (SO Er
Klosterschulwesen, dıe Ordnungen des Kıirchenregimentes u.a.m.), dann aber
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